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Expedition: Herrenſtraße J 
Außerdem übernehmen alle Poft- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. n 


20. 


N. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 7. Jannar. Die telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Wien und Berlin iſt auf den öſterreichiſchen Strecken 
unterbrochen. Die telegraphiſche Verbindung iſt nur auf 
dem Wege über München ermöglicht. Unſere Depeſchen er⸗ 
leiden, indem dieſer letztere Weg ſehr beſetzt iſt, beträchtliche 
Verzögerung, wenn nicht ſelbſt ihr Eintreffen, ohne auf dem 
Schienenwege überholt zu werden, während dieſes Zwiſchen⸗ 
falles gänzlich unmöglich gemacht wird. 

Paris, 2. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß zwei Bataillone von der Linie, durch die Seefahrt ver⸗ 
zögert, erſt Mittwoch in Paris vom Kriegsſchauplatze ein: 
treffen werden. 3 

Paris, 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete, 
nachdem Gonfold von Mittags 12 Uhr 87 gemeldet. waren, zu 62, 85 und 
ſtieg durch ſtarke Deckungen der Contremine auf 63, 55. Börſenſchluß feſt 
2 * Conſols von Mittags 1 Uhr waren nicht eingetroffen. Schluß: 

ourſe: 

3pGt. Rente 63, 50, 4½ pCt. Rente 91, 25. IpCt. Spanier 34%, 
Ip t. Spanier 21%. Silber⸗Anleihe 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 712, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1255. 

London, 7. Januar, Mittags 12 Uhr. Conſols 87. ö 

Wien, 7. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Nordbahn⸗ und öſterreichi⸗ 
ſche Staatseiſenbahn⸗Aktien beliebt. — Schluß ⸗Courfe: 

Silber-Anleihe 81. 3pCt. Metall. 737. 4½ pCt. Metalliques 64 ½. 
Bank: Aktien 920. Nordbahn 219. 1830er Logſe 123. 1834er Los 

National⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats: Eifenbahn= Aktien 
194½. Vertifitate 91.7 Credit⸗Akt. 109. London 10, 50. Augsburg. 110%, 
Hamburg 81½. Paris 129%. Gold 15. Silber 10%. 
j Frankfurt a. M., 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Börfe flau ohne 
bekannten Grund. Umſatz nicht von Bedeutung. — Schluß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anl. 108%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105, Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbhan 55. Ludwigs: 
Kae 151. Frankfurt⸗Hanau rt Berliner Wechſel 104 7% 


Hamburger Wechſel 83%. London. Wechſel 119%. Pariſ. Wechſel 93 % 
5 —— Wechſel 100%. Wiener Wechſel 107%. Frankfurt Bank⸗ 


Anthbeile 118 %. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 282. 3 pet. Spanier 34. 1pGt. 
Spanier 21% Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 45%. pt. 
Metalliques 66 4. 1854er Looſe 86. Defterr, 


4% Et. Metalliques 58%. 
National⸗Anlehen 69%, Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
2906. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 943. SE 
amburg, 7. Januar, Nachmitt. 24 Uhr. Die Börſe war in gedrück⸗ 
ter Stimmung. — eg ' 
Ae 05 4 Gt. Staats⸗Anl. 100% Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
zw e m Bi — — 12 2 g Ipt. 3 Zu 
⸗xuſſiſche nleihe —. erlin⸗ Hamburger 5 U 
— 158%. reg e 5 0 8 ls 42%. 
Ber n "re Priorität 102, öln⸗Mi 3. Priorität Dis⸗ 
konto 5, 4 4 5 x : 
Weizen unverändert. Roggen ſtill, Einzelnes zu 
Kaffee ſtille, 4%. 


Getreidemarkt. 
letzten Preiſen zu kaufen. Oel ſtille. 
5 Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 6. Januar. Wie das offizielle Blatt meldet, ſind das Linien⸗ 
ſchiff Marengo und die Fregatte Zenobia aus dem ſchwarzen Meere in Tou⸗ 
lon eingetroffen. 2 5 

An der heutigen Boulevard: Börfe wurde die Zproz. Rente mit 63 Frks. 
notirt. Es wurden wenig Gefchäfte gemacht, doch herrſchte eine ziemlich 

gute Stimmung, 8 5 e 
2 Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß in Catalonien ſo 
eben ein Manifeſt gegen den neuen, von dem Miniſterium den Cortes vor: 
gelegten Entwurf eines Zolltarifs erſchienen iſt. . N 
Kopenhagen, 6. Januar. Durch Reſeript an den Conſeilspräſidenten 
wird die Aufnahme der Gräfin Danner, als mit dem König . 
vermählt, in den Staatskalender befohlen. (H. N.) 


—— 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Der „Ruf. Inval.“ enthält folgenden Auszug aus dem Kriegs⸗ 


Journal des Fürſten Gortſchakoff vom 5. bis 16. Dezember: 
„Im ganzen Verlauf der bezeichneten Zeit iſt in der Krim nichts beſon⸗ 
ders Bemerkenswerthes 5 en, mit Ausnahme von Rekognoszirungen 
und Parteigänger⸗Aktionen. So wurden, mit der Abſicht, über die Stellung 
und die Arbeiten des Feindes auf der Südſeite 56 nach Möglichkeit zu un⸗ 
terrichten, in der Nacht zum 6. Dezember eine Schaluppe und drei Brand: 
» rken unter dem Kommando des Lieutenant Dolgow in die ſüdliche 
l geſchickt. Dieſer entſchloſſene Offizier, nachdem er ſeine Transport⸗ 
barken zwiſchen der Pawlowſchen Batterie und dem Grafſchen Hafen zurück⸗ 
gelaſſen, ſtieg mit dem Fähnrich Oskolkow, dem Quartiermeiſter Stepanow 
und dem Kondukteur Michailow am Ufer bei Kran aus, um von da aus in 
die Docks vorzudringen; nachdem er aber eine Strecke weit ae und 
die um ein Feuer aufgeſtellte feindliche Wache bemerkt hatte, kehrte Lieute⸗ 
nant Dolgow * Schaluppe zurück. Der Verſuch, in der Mitte der 
über die n fe ucht geſchlagenen Brücke zu landen, gelang ebenfalls nicht. 
Da wandten ſich die Unſrigen nach der neuen Admiralität, wo fie bei dem 
8 fhafen von Marton landeten. Hier ſtießeu fie auf eine Schildwache, 
welche zwar auf der Stelle vom Quartiermeiſter Stepanow niedergeſtreckt 
wurde, aber der bei dem Feinde eintretende allgemeine Alarm zwang fie, von 
= ‚weiteren ehmungen auf das Ufer abzuftehen, und ſich auf eine Beſich⸗ 
. a aus zu beſchraͤnken. Ungeachtet der Dunkelheit wurde 
bemerkt, daß die Verbündeten mit ziemlich bedeutender Macht die alte Ad⸗ 
miralität und die in der Nähe befindlichen Gebäude und Magazine beſetzt 
hielten, Nach den Zurufen der Schildwachen muß man annehmen, daß das 
2 der ſüdlichen Bucht von den Engländern beſetzt iſt. 
Gegenüber der linken Flanke unſerer Poſſtionen erſchien der Feind am 
12. Dezember in einer Stärke von zwei Bataillonen und zwei Schwadronen 


8 um 11 uhr Morgens zwiſchen Urkuſta und Baga, wo er, nach Zurück⸗ 
en: weier Kompagnien als Reſerve, nach dem von den Koſaken und 
Ff Hüten des ſmolenskiſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments beſetzten De⸗ 
den 


vordrang. Die 3 und unfere Koſaken empfingen den anrücken⸗ 
d mit einer Salve. Nach zweiſtündigem Schießen zog ſich der Feind 
und unſere Vorpoſten blieben auf den früheren Punkten. 
m 16. Dezember fand in der Nähe von Kertſch ein Kavalleriegefecht 
den Fouragierern der anglo⸗türkiſchen Legion und den Koſaken des 
gime ngen tſchernomoriſchen Neglnente ſtatt. Der Kommandeur dieſes Re⸗ 
An Detg schoen e tentenant Schilindti, welcher erfahren hatte, daß aue Kertſch 
and Paſchdenent türkifcher Kavallerie in der R Stung auf die Dörfer Dere 
4 do net yn zum Fouragiren ausrückte, detafchirte zur Nachforſchung 
Anterſtützun d rich Iſchernp mit 00 Koſaken feiner Sotnie und zu feiner 
e del Kit 19 die Sotnſe des Eſſaul Scheleſta. Der Fähnrich Tſcherny, als 
* ſich 41 eine ſtarke türkiſche Schwadron regulärer Kavallerie ſtieß, 
an ſich langſam unter Schüſſen zurückzuziehen bis nach Sultanowka, 


wo er ſich mit der Sotnie des Eſſaul Scheleſta vereinigte. Aber da beide 
Sotnien zuſammen dem Feinde noch nicht gewachſen waren, ſo ſetzten ſie ihren 
Rückzug Schritt für Schritt fort, indem ſie die Türken auf eine Strecke von 
ungefähr 8 Werft geſchickt auf ſich heranlockten. Als der Oberſt⸗Lieut. Schi⸗ 
linski, der mit ſeinen übrigen Sotnien aus Argin ausgerückt war, ſich in der 
erne zeigte, drangen der Fähnrich Tſcherny und der Eſſaul Scheleſta, ohne 
ie abzuwarten, auf die feindliche Schwadron ein in demſelben Augenblick, 
wo auch dieſe ſich auf fie zum Angriff warf. Die Reihen miſchten ſich — 
die Türken ſchlugen ſich tapfer, aber als ein feindlicher Offizier verwundet 
wurde und vom Kampfplage entfloh, und der die feindliche Schwadron kom⸗ 
mandirende engliſche Offizier von dem Fähnrich Tſcherny, nachdem er ihn 
aus einem Piſtol ſchwer verwundet, gefangen genommen wurde, da wandte 
ſich der Feind zur Flucht mit Zurücklaſſung von 2 Todten und 42 Ver⸗ 
wundeten. Der inzwiſchen herbeigeeilte Oberſt⸗Lieutenant Schelinski verfolgte 
den geſchlagenen Feind bis zu den Gärten von Bager, 10 Werft von Kertſch, 
und nahm noch 5 Mann gefangen, ſo daß im Ganzen außer den Todten ein 
Offizier und 47 Gemeine in unſern Händen blieben, wovon ſeitdem 6 an 
den Wunden geſtorben find. Unſer Verluſt in dieſem kuͤhnen Scharmützel 
war unbedeutend; getödtet wurde ein Unteroffizier, verwundet 9 Koſaken. 
(Das Gefecht iſt in franzöſiſchen Korreſpondenzen bereits erwähnt; der kom⸗ 
mandirende engliſche Offizier war Kapitän Sherwood.) 5 
Es heißt in einer Korreſpondenz der „Times“ aus Kertſch vom 
10. Dez.: Der Aufenthalt iſt nicht ſehr heimiſch, obwohl die Koſaken 
ſelbſt von den Gipfeln der ferneren Hügel verſchwunden ſind und der 
Fetnd alle Vorpoſten zurückgezogen hat. Wir graben Schanzen, errich⸗ 
ten Baracken und machen uns ſelbſt unſere Geſetze, für unſere Armee 
wie für die Ueberreſte einer ruinirten, auf unſern Schutz verwieſenen 
Bevölkerung, Alles aber in feierlichem Schweigen, welches höchſtens 
von dem Tritt der türkiſchen Soldaten und von dem Geräuſch des Re⸗ 
gens unterbrochen wird. Die Stadt bietet überall noch Spuren der 
Verwüſſung, der fie ausgeſetzt war. Dicht hinter der Kirche und nahe 
an der Ecke, wo die Pentekoſt⸗ und die Woronzoff⸗Straße zuſammen⸗ 
ſtoßen, ſteht eine lange Reihe Neunpfündern, eine Batterie der türki⸗ 
ſchen Artillerie. Weiter links nach der Arabat⸗Barriere zu ſind die 
Kavalleriekaſernen, welche das ſchöne 10te Huſarenregiment beherber: 
gen, das kürzlich, von Weſtindien kommend, in der Krim bewillkommt 
wurde. Die Quartiere ſind geräumig und luftig. Das Gebäude war 
früher ein akademiſches Inſtitut für junge Damen, bekannt unter dem Na⸗ 
men „Kuſchinkob's Kertſch⸗Inſtitut.“ Die weniger beſchädigten Häu⸗ 
ſer der Stadt werden von den Offizieren und Truppen der Garniſon 
bewohnt; es giebt ein engliſches Stadtviertel, ein franzöſiſches, ein tür: 
kiſches. Den Straßen ſind neue Namen gegeben oder vielmehr Ueber⸗ 
ſetzungen der alten, und an die Häuſer ſind große, ungeſchlachte Nummern 
geſchmiert. Die Quartiere der Stabsoffiziere und die öffentlichen Bü⸗ 
reaus ſind durch angemalte plumpe Buchſtaben bezeichnet. Für die 
ruſſiſchen und tatariſchen Verkäufer und Verkäuferinnen und auf dem 
Marktplatz Buden eingerichtet, und die Soldaten kaufen dort Obſt, 
Gemüſe und allerlei Kleinigkeiten. Verſtändlich machen ſich beide 
Theile nur durch die Namen der engliſchen, franzöſiſchen und türki⸗ 
ſchen Münzen und im Uebrigen durch Fingerſprache und Geberden. 
In der Woronzoff⸗Straße, der Hauptſtraße des Orts, ſind die bedeu— 
tendſten Läden, die dort faſt eine ununterbrochene Reihe bilden. Die 
Eigenthümer ſind Ruſſen, Deutſche, Griechen, Italiener, Malteſer, Juden, 
Cirkaſſier, Perſer, Türken u. Tataren. Jeder bezahlt einen manatlichen Zins 
und hat, wenn er gegen die Munizipalgeſetze verſtößt, Geldbußen zu ent: 
richten. Am meiſten blühen die Läden mit Spirituoſen. — Bis auf 
ein kleines Detachement des 10. Huſarenregiments, einen Theil des 
71. Infanterie⸗Regiments, einige afrikaniſche Chaſſeurs und einige von 
den franzöſiſchen Truppen im Fort Paul detachirte Marineſoldaten, it 
die frühere Garniſon von Kertſch durch das türkiſche Kontingent erſetzt. 
Dieſes ſich raſch vermehrende Korps hat auch die Osmanli⸗Truppen 
in ſich aufgenommen, welche es bei ſeiner Ankunft hierſelbſt vorfand; 
und außer der anſehnlichen Zahl ſeiner Streitkräfte zu Kertſch, hat 
daſſelbe auch einige Infanterie⸗Regimenter nebſt Artillerie in Jenikale 
und im Fort Paul ſtehen. Dieſe 3 Stationen liegen auf einer Linie 
von etwa 10 engliſchen Meilen. 


Preuſ en. f 


Berlin, 7. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Wirklichen Geheimen Rath und Prä⸗ 


ſidenten des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg, Grafen v. Vo ß⸗ 


Buch, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität zu 
Bonn, Dr. Becking, den Charakter als Geheimer Juſtizrath; und 
dem Polizei⸗Sekretär Jaedicke in Stettin, den Charakter als Kanzlei: 
Rath zu verleihen. — Bei dem königl. Hüttenamt zu Königshütte 
ſind: der Hüttenamts⸗Aſſiſtent Bittner zum Buchhalter, der Berg⸗ 
und Hütten⸗Eleve Richter zum Hüttenmeiſter, ſo wie die Civil-⸗Anwär⸗ 
ter Wagner und Schröder zu Hüttenamts⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach 
Dresden, und Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von 
Preußen nach Bonn abgereiſtt. 

Berlin, 5. Jan. Dem Vernehmen nach wird der Bundestag 
in nicht ferner Zeit ſich von Neuem mit der orientaliſchen Frage zu 
beſchäftigen haben. Nach altem Herkommen verſtändigen ſich Preußen 
und Oeſterreich vorher über dort von einem von beiden zu machende 
Anträge, und jeder Vaterlandsfreund wird wünſchen, daß auch diesmal 
ſolch eine vorherige Uebereinkunft ſtattfindet. Die Nachricht, daß in 
den jüngſten diplomatiſchen Korreſpondenzen zwiſchen beiden deutſchen 
Großmächten ein gereizter Ton wahrzunehmen ſei, ift unbegründet. 
Für die nächſte Zeit dürften auch öſterreichiſcherſeits einige außerordent⸗ 
liche Miſſionen an deutſchen Höfen ftattfinden. (Elberf. 3.) 

Berlin, 7. Januar. [Hof- und Perſonalnachricht. — Zur 
Tageschronik.] Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
trafen am Sonnabend gegen 5 Uhr Nachmittags von Potsdam hier 
ein, machten im kaiſerlich ruſſiſchen Palais einen Beſuch bei Sr. Hoh. 


dem Herzoge Georg von Mecklenburg und Höͤchſtdeſſen Gemahlin, der be 


Frau Großfürſtin Katharina von Rußland kaiſerliche Hoheit, und be: 


— Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 


gaben Allerhöchſtſich dann nach Charlottenburg. Für heute hat Se. 

Majeſtät der König eine Jagd auf der Tempelhofer Feldmark befoh⸗ 

len. Das Diner findet im Schloß Bellevue ſtatt. Am Mittwoch Abend 

wird bei Ihren königlichen Majeſtäten in den Parade-Kammern, in den 
Bildergallerie und im weißen Saale des königlichen Schloſſes hierſelbſt 
Cour und nach derſelben Konzert ſtattfinden. Die Damen erſcheinen 
dabei in Roben, die Herren in Gala, die Militärs ebenfalls in wei⸗ 
ßen Unterkleidern. Die Einladungen find zu 7%, bez. 8 ½ Uhr er⸗ 
gangen. Das Ende des Feſtes iſt gegen 11 Uhr. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Dresden und Se. k. 
Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) nach Bonn von hier abgereiſt. 


Karl von Preußen trafen geſtern Mittag von Potsdam hier ein 
und ſtiegen im königlichen Schloſſe ab. Ihre königlichen Hoheiten 
werden, wie wir hören, hinfort Ihren Aufenthalt hier nehmen. (N. Pr. 3.) 

Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß diejenigen Nachrichten, 
welche die Anweſenheit des (heute abgereiſten) polniſchen Bank⸗Präſi⸗ 
denten Lubienski mit der Förderung ruſſiſcher finanzieller Projekte am 
hieſigen Platze in Verbindung bringen, jedweder Begründung entbeh⸗ 
ren. — Aus Dresden wird das Eintreffen des Grafen Odonnell, Flü⸗ 
geladjutanten des Kaiſers von Defterreich, gemeldet. Man legt dem 
Grf. Odonnell eine Miſſion an verſchiedene deutſche Höfe bei und glaubt 
daß derſelbe auch mit Aufträgen an den hieſ. Hof nach Berlin kommen 
werde. — Der Zweck der Reiſe des Grf. Odonnell iſt, auf einen Antrag 
vorzubereiten, welchen Oeſterreich, wenn thunlich in Gemeinſchaft mit 
Preußen, bei dem Bundestage einzubringen gedenkt, um den Bundes⸗ 
tag zu veranlaſſen, daß er ſich für die orientaliſche Politik des wiener 
Kabinets ausſpreche. Für die Hinterbliebenen des Dichters 
Mickiewiez wird ſowohl in unſern polniſchen Provinzen, als auch 
unter den hier lebenden Polen geſammelt. Bekanntlich hat ſich Graf 
Titus Dzialynski hauptſächlich der Fürſorge für die Kinder des 
Dichters unterzogen. In Paris haben die Zeichnungen bereits die 
Summe von nahe an 75,000 Fr. ergeben. (B. B. 3.) 


Charlottenburg, 5. Januar. Se. Mafeſtät der König 
wohnte heut Vormittag einer Jagd bei Bornim bei. Nach dem Diner 
begab Sich Allerhöchſtderſelbe mit Ihrer Majeſtät der Königin 
nach dem Schloſſe Charlottenburg zurück. Zuvor hatte Se. Majeſtät 
iu Berlin der Frau Herzogin Georg von Mecklenburg, Großfürſtin 
Katharine kaiſerliche Hoheit, in dem ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel 
einen Beſuch gemacht. a 

6. Januar. Ihre Majeftäten der König und die Kö⸗ 
nigin wohnten heut dem Gottesdienſte in der hieſigen Schloßkapelle 
bei, welchen der Hofprediger v. Hengſtenberg abhielt. — Zu Mittag 
war Familientafel, an welcher auch Se. Hoheit der Herzog Georg 
von Mecklenburg nebſt Gemahlin, der Großfürsten Katharine 
kaiſ. Hoheit, Theil nahmen. Zu Abend empfing Se. Maſeſſät den 
Miniſter⸗Präſidenten. Frhrn. v. Manteuffel, zum Vortrage. (St.⸗A.) 


8 * 
C. Nawitſch, 4. Jan. [Gemein ſames Beſtreben zum Beſten 
der Armen. — Verbrechen. — Staats⸗Fürſorge. — Vermiſch⸗ 
tes.] Verfloſſenen Monat fand in unſerer Nachbarſtadt Bajanowo ein Kon⸗ 
zert ſtatt, das unter Leitung des dortigen Kantors Koliſch von den Lehrern 
des Orts und der Umgegend zur Ausführung kam, und deſſen Reinertrag 
der dortigen Armenpflege überwieſen wurde. Es exiſtiren daſelbſt drei Vers 
eine für wohlthätige Zwecke. Der kirchliche Armenpflege⸗Verein, 
durch die Munificenz Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Hatzfeld unterſtützt, 
wird neben ſeiner bisherigen dauernden Hilfe an Dürftige und — 7 
gleich wie im vorigen Winter, eine Suppenanſtalt einrichten, auch B * 
acken und zu billigen Preiſen an Arme verkaufen. Der Frauen⸗Verein, 
der ſich beſonderer Huld Ihrer Durchlaucht erfreut, hat für reichliche Weih⸗ 
nachtsgaben für arme Kinder und hilfsbedürftige Eltern geſorgt. 46 Kinder 
wurden mit Kleidern, Schuhen, Strümpfen u. ſ. w. mit Bibeln, je nach 
Bedürfniß der Einzelnen, Alle aber mit Strietzeln, Aepfeln und Nüſſen be⸗ 
ſchenkt. 60 Ortsarme erhielten reichliche Quantitäten an Holz und baare 
Unterſtützungen. Nicht minder ſegensreich wirkt der Miſſions⸗Verein. 
Derſelbe hat ſeinen Kaſſen⸗Ueberſchuß zu Speiſungen der Armen am Weih⸗ 
nachts⸗ und Sylveſter⸗Abend überwieſen. Alle drei Vereine haben ſich ver⸗ 
bunden, um durch Centraliſation ihrer Mittel eine möglichſt ausreichende 
Hilfe zu gewähren. — Unweit Katſchkau, nahe der Eiſenbahnbrücke, iſt 
ein fiebenjähriger Knabe todt aufgefunden worden, deſſen Körper Spuren 
äußerer Gewaltthat verrieth. Die unnatürliche Mutter fol der Mordthat 
dringend verdächtig und bereits an das königl. Kreisgericht in Guhrau abs | 


bet 


Brodtkorn nach der diesiahrigen ö 
natara zu leiſten; falls es jedoch für gut befunden werden follte, au 
ländliche Bevölkerung in einzelnen Ortſchaften an der in Rede ſtehenden Ver⸗ 


günftigung Theil nehmen zu laſſen, iſt die Verpflichtung zur Erſtattung 
rodtkorns von den Kreisſtänden zu übernehmen und zwar nach den = 
1 


ſätzen, welche dieſerhalb in einem Eirkular⸗Erlaſſe des königl. Kriegs⸗ 
ſteriums an ſämmtliche Militär⸗Intendanturen vom 10. Anguſt „= 
res ausgeſprochen worden find. Sobald dem königl. Landrathsamt d 
erwähnten Sinne gefaßte Beſchluß ſeitens des hieſigen Magiſtrats un 
Stadtverordneten abgegeben worden iſt, wird das königl. Lande 
Anweiſung an die betreffende Behörde wegen Abholung des 
den königl. Militär⸗Magazinen aus Breslau ausfertigen wo 
Vorzeigung dieſer Anweiſung die Verabreichung ohne 


eund ich 


Wetter im November folg e am 13. erwähnten Monats Froſt, welcher & 


Ende verfloſſenen Monats anhielt und ſich auf 20 J fteigerte. Schnee fiel 
wenig. Die Luftſtrömungen waren aus Oſten und Norden vorherrſchend. 
Der Geſundheitszuſtand iſt im Allgemeinen befriedigend; deshalb auch die 
Sterblichkeit keine ungewöhnliche. 10 Menſchen haben jedoch leider bei der 
ſtrengen Kälte ihr Leben eingebüßt. Bei dem Aufhören aller Arbeit im 
Freien und bei der fortdauernden Theuerung der unentbehrlichſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe ift die allgemeine Noth im Zunehmen. Die Saaten ſtehen gut, 
auf deren günſtige Entwickelung iſt aller Augenmerk gerichtet. Die Preiſe 
der Lebensmittel find hoch. Man bezahlt hier Weizen mit 165 Sgr., Rog⸗ 
gen mit 116 Sgr., Gerſte mit 80 Sgr., Hafer mit 45 Sgr., Buchweizen mit 
75 Sgr., Erbſen mit 105 Sgr., Kartoffeln mit 35 Sgr., der Centner Heu 
koſtet 21 Sgr. und das Schock Stroh 7% Thlr. — Es werden hier von 
dem Frauen⸗Verein, der von der Komune unterſtützt wird, taglich meh⸗ 
rere hundert Nane Suppe an Bedürftige unentgeltlich ausgetheilt. Die 
Privatwohlthaͤti keit ift lein er weniger thätig, wie ſonſt, weil die Zahl derer, 
die wohlthätig ſein wollen, abnimmt. — Die Chauſſeebauten ruhen ganz. 
Bei der Eiſenbahn wird jetzt der Bahnkörper mit Kies befahren. 

Scheimm, 5. Janugr. [Volkszählung. — Weihnachtsbeſchen⸗ 
kungen. — Unglücksfälle. — Poſtveränderung. — Witterung,! 
Nach der neuerdings vorgenommenen Bählung hat Schrimm 4,148 Einwoh⸗ 
ner excl. 65 Mann Militär; davon ſind 2078 männliche und 2070 weibliche 
vom Civil und 40 männliche und 25 weibliche vom Militär. In der Ehe 
leben 758 vom Civil und 8 vom Militär. Ueberhaupt gehören 2124 den 
Katholiken, 887 den Proteſtanten und 1,203 den Juden an; auch befinden 
ſich unter der Einwohnerzahl 2 Taubſtumme und 2 Blinde. — Die Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrszeit iſt hier ohne öffentlichen a ft vorübergegangen, 
die wenigen Fra fanden in Familien⸗Kreiſen ſtatt. Zu erwähnen 
wären noch die Weihnachtsbeſchenkungen bei circa 30 armen Schulkindern 
von Seiten des Magiſtrats und des Frauenvereines. — Dieſelben haben theils 
komplete Bekleidung, theils die nöthigſten Kleidungsſtücke erhalten. — Be⸗ 
ſonderer Erwähnung gebührt hier den edlen Handlungen der verwittweten 
Frau Apotheker Hoffmann, welche nicht allein ſchon Jahre hindurch die är⸗ 
meren Schulkinder mit Büchern und Schreibmaterialien beſchenkt, als dieſe 
Dame auch jetzt wieder 3 arme Kinder vollſtändig bekleidet hat. — Abge⸗ 
ſehen nun von dieſem haben wir auch einige Menſchenleben zu beklagen. In 

Nochowo bei Schrimm wurde der Tagelöhner S. bei dem Auseinanderreißen 
eines herrſchaftlichen alten Stalles erſchlagen; in Maniecki verbrannte das 
zweljährige Kind des Tagelöhner B., indem die Eltern daſſelbe ohne Aufſicht 
am Kaminfeuer ſitzend zurückgelaſſen hatten. Bei Zabor, an einer Kapelle, 
wurde eine Bettlerin erfroren vorgefunden, eben ſo fand man auf den Feld⸗ 
marken Kadzewo die Bettlerin T. aus Schrimm erfroren auf und zuletzt er⸗ 
ſchoß ſich der Wirth S. aus Gora aus Fahrläſſigkeit bei Ausübung der 
Wilddieberei. — Der 1. Januar brachte uns unter Anderem die freudige 
Nachricht, daß die hieſige Poſt⸗Expedition zweiter Klaſſe nunmehr in eine 
ſolche erſter Klaſſe umgewandelt worden iſt. — Das Wetter während den 

eiertagen war ſehr mild und angenehm und zwar ſo, daß ſelbſt die Bienen 
hre Stöcke verließen und in der Sonne fröhlich herum ſümmten. 


Rußland. 


* Königreich Polen. [Ablöſungen.] Der Kaiſer beabfichtigt in 
unferem Lande die Bauren auf Zinſen zu ſetzen, d. h. die Hofedienſte in Ren⸗ 
ten umzuwandeln. Zu dieſem Zwecke hat die Adminiſtrationsbehörde des 
Königreichs, die Regierungs⸗Kommiſſionen des Innern, der Fun und der 
Finanzen aufgefordert, gemeinſchaftlich ein Rentenprojekt auszuarbeiten. — 
Diefes Prejekt der Kommiſſionen, ſanktionirt durch die Adminiſtrations⸗ 
Behörde, iſt an den Staatrath abgegangen, aber ſeit einigen Jahren nicht in 
Anwendung gekommen. Seit lange her iſt es indeß den Gutöbefigern ge⸗ 
ftattet, mit den Bauern Verträge über Dienſtablöſungen gegen Zinſen abzu⸗ 
ſchließen Derjenige Gutsbeſitzer, der die Zinſen bei ſich einführen wollte, 
war verbunden, ſeinen Antrag bei der Gubernialbehörde zu ſtellen. Ein von 
dieſer ernannter Beamter erſchien an Art und Stelle, prüfte den Vertrag 
zwiſchen dem Grundherrn und den Ruſtikalbeſitzern, erforſchte, ob dieſer frei⸗ 
willig abgeſchloſſen war, und ob nicht Jemand dabei im Nachtheile ſtand, wo 
endlich der Vertrag durch die Regierungs⸗Kommiſſion beſtätigt worden iſt. 
Die Regierung hat mit einem geneigten Blicke auf ſolche Zinsverträge geſe 
hen, und ſogar ſelbſt in den Staatsgütern die Hofarbeit in Renten verwan⸗ 
delt. Auf dieſe Art iſt faſt % der Ruſtikalbeſitzer in Polen auf Zinſen ge: 
kommeo. Nunmehr ſoll das Rentenweſen im ganzen Königreiche eingeführt 
werden. In einigen Bezirken haben die Präſidenten bereits Umlaufſchreiben 
an die Gutsbeſitzer erlaſſen und ſie aufgefordert, die Präſtationstabellen in ge⸗ 
höriger Ordnung parat zu halten, indem ſolche als Richtſchnur dienen ſollen, 

und durch beſondere Kommiſſionen geprüft werden. Die Ablöſung in Ren⸗ 
ten ſoll binnen 3 Jahren beendigt werden. Die Punkte in Betreff der Ren⸗ 
ten ſind noch nicht definitiv feſtgeſtellt, doch ſoll die Regierung die Gutsbe⸗ 
ſitzer auffordern, daß ſie ihre Anſichten und P len, wora 
dann das Weitere geſchehen wird. Die Sache iſt von großer Wichtigkeit, in⸗ 
dem ſie große Veränderungen hervorrufen wird. 


Frankreich. 

Paris, 5. Januar. [Tumult unter den Studenten und 
den Spekulanten.] Das Quartier Latin war heute in großer 
Aufregung. Der Profeſſor Niſard, früher Mitarbeiter am National, 

hielt heute Nachmittags ſeine erſte Vorleſung. Derſelbe blieb bis vor 
kurzer Zeit ſeinen alten Geſinnungen getreu, nahm aber dann die 
ihm von der Regierung angebotene Stelle eines Profeſſors der fran⸗ 
zöſiſchen Literatur an der Sorbonne an. Das Quartier Latin nahm 
dieſes übel auf, und zwar um ſo mehr, als die umlaufenden Gerüchte 
dem Herrn Niſard ſonderbare Worte in den Mund legten. Man ließ 
ihn ſagen, daß er zwar feine Meinungen habe, daß aber 15,000 Fr. 
fährliches Gehalt feiner Familie ſehr zu ſtatten kommen würde. Aus 
ßerdem ſollte er den Grundſatz aufgeſtellt haben, daß es zwei Mo: 
ra len gebe, eine für die gewöhnlichen Menſchen, eine andere pour 
les hommes hors ligne. Als Herr Niſard in das große Amphitheater 

der Sorbonne trat, wo ſeine Vorleſung ſtattfand, wurde er mit Ziſchen u. Pfei⸗ 
fen empfangen. Der Tumult wurde immer ſtärker und erreichte den 
höchſten Gipfel, als Niſard zu ſeiner eigenen Vertheidigung einige 
Worte fagen wollte. „Vous oubliez — hub er an — mes longues 
Etudes.“ Ein Student rief ihm zu: „Et vous, vous oubliez le 
temps du National.“ „Ma conscienee ne me reproche rien“, 
wollte der Profeſſor antworten, aber man ließ ihn nicht enden. Ein 
Student ſprang auf den Tiſch und apoſtrophirte ihn mit den Worten: 
„Vous avez vendu votre conscience!“ und die ganze Zuhörerſchaft 
F erhob ein wüthendes Geſchrei und die Rufe: „Vous étes un homme 
venall wurden von allen Seiten gehört. Niſard wurde bleich, wie 
der Tod, und zitterte. Die Studenten waren aber ohne Mitleid. 
Der Inſpektor der Studien und der Rektor der Univerfität erſchienen, 
ihre Gegenwart und Intervention vermehrte aber den Tumult noch, 
und Niſard mußte den Saal verlaſſen. Auf dem „Place Vendome“ 
herrſchte beute ebenfalls reges Leben. In ‚ver Adminiſtration des 
Credit Mobilier, woſelbſt ſich eine ſehr große Menge Aktionäre 
eingefunden hatten, wurden die Möbel zertrümmert, die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen und die Bücher zerriſſen. Die Gründe dieſer Demonſtration 
ſind unbekannt. — Die Kredit⸗Mobilier⸗Geſellſchaft hat während der 
letzten Zeit äußerſt gute Geſchäfte gemacht. Die Summe, die ſie unter 
ihre Actionäre vertheilen wird, beträgt 28 Millionen. Auf jede Actie 
kommen 250 Fr., wovon 200 Fr. Dividende und 25 Fr. Zinſen. Die 
Zinſen find heute bezahlt worden. Die Bezahlung der Dividende findet 
naächſten Monat Juli ſtatt. — Von dem gewöhnlichen Korreſpondenten 
des Conſtitutionnel wird aus Wien, 2. Januar, geſchrieben, daß die 
Pforte zu der Neutraliſirung des ſchwarzen Meeres ihre volle Zu: 
ſtimmung gegeben habe und alſo, obgleich fie der angegriffene Theil 
ſei, mit Konzeſſtonen vorangegangen ſei, fo daß Rußland jetzt kein 
Vorwand mehr bleibe, als trete dieſer Plan ſeiner Würde zu nahe. 
Zweitens weiſt der Korreſpondent darauf hin, daß die Neutraliſirung 
des ſchwarzen Meeres nichts Anderes ſein würde, als eine Anwendung 
der Beſchränkungen, welche England und die Vereinigten Staaten ſich 
gegenſeitig auferlegten, ohne zu beſorgen, daß ſie ihrer Würde dadurch 


etwas vergeben hätten. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ropoſitionen ſtellen, worauf 


Großbritannien. 
London, 5. Januar. Wie die Morning Poſt verſichert, ſoll der 


nächſtens in Paris abzuhaltende große Kriegsrath, auf welchem Eng⸗ 
land durch die Generale Airey und Jones, ſo wie durch die Admirale 
Lyons und Dundas vertreten ſein wird, die von den anweſenden Of⸗ 
fisieren abzugebenden Ausſagen über den Krieg entgegennehmen und 
prüfen, keineswegs aber einen Feldzugsplan feſtſtellen, oder einen Ent⸗ 


ſcheid über die zu thuenden militäriſchen Schritte treffen. Die Mit⸗ 


glieder des Kriegsrathes werden vielmehr ihren Bericht den betreffenden 
Regierungen einſenden, und dieſe werden dann die nöthigen Befehle 


ertheilen. 
Die Handelkammer von Hull veröffentlicht einen Bericht über den Ge⸗ 


ſchäftsverkehr jenes Hafens im Jahre 1855, worin es mit Bezug auf den 
ruſſiſchen Handel heißt: — derſelbe ſcheint durch den Krieg nicht die er⸗ 
wartete Einſchränkung erlitten zu En 

Hafen im Königreich von der Gefch 


mg obgleich zu bemerken ift, daß kein 
\ ftsunterbrechung fo ſehr wie Hull betroffen 
wurde. Vor dem Kriege beſtand die ruſſiſche we großentheils aus Hanf, 
Flachs, Eiſen, Talg, Leinſamen, Häuten, Wolle, Theer und Brettern nebſt 
De Quantitäten Weizen und Hafer, fo oft engliſche Preiſe dem Korn: 
andel günſtig waren. Dank der Thatſache, daß die preuß. Grenzen dem 
Waarentransport aus und nach Rußlaud offen ſtehen, konnten Flachs, Hanf, 


Talg und Leinſamen (bis zu einem gewiſſen Grad) die ſchweren Landtrans⸗ 


portkoſten nach Memel und Königsberg wohl tragen, ſo daß die Einfuhr 
dieſer Artikel (Leinſamen ausgenommen) mit dem Verbrauch im Bezirk von 


Hull vollkommen gleichen Schritt hielt. Auch bei fortgeſetztem Kriege wird 
an dieſen Artikeln ſchwerlich Mangel ſein, da die größere 


Erfahrung zu 
einer immer beſſern Organiſation des Landtransports führen muß; und die 
Erhöhung der Frachtkoſten thut Rußland im Ganzen weniger Schaden als 
man erwartete, — denn die Ausfuhrkoſten bezahlen ſich großentheils durch 
die höhern Preiſe in England, während die in Bezug auf Quantität weit 
mehr reduzirte ruſſ. Einfuhr den Vortheil der Rückfrachten genießt, die in 
bedeutendem Vorrath vorhanden und daher zu ER ermäßigten Preifen zu 
haben find. Ein großer Theil dieſer Landfracht geht in die Hände des ruſſ. 
Landbeſitzes. Die Landbeförderung von Hanf, Flachs und Talg aus den 
at Bezirk nach Memel ſoll 10 bis 12 Pfd. St, per Tonne machen, 
während Rückfrachten viel niedriger ſtehen; ſo trägt der geringere Werth die 
ſchwerſten Koſten. Wie mit dem Transport ruſſ. Artikel über die preuß. 
Grenze, eben ſo hat es ſich mit dem über die ſchwediſche Küſte und dem 
bothniſchen Meerbuſen verhalten. Vor und nach der Blokirung der Häfen 
Finnlands fand zwiſchen beiden Ländern ein anſehnlicher Verkehr ſtatt, und 
auf dieſem Wege bezogen wir den finniſchen Theer, während eine erhebliche 
Einfuhr von Colonial⸗ und andern Produkten in Rußland auf di⸗ſe Art be⸗ 
werkſtelligt wurde. — Wie man ſich denken kann, veranlaßt dieſer Bericht 
wieder Indignations⸗Leitartikel in mehr als einem Tageblatt. Wenn die 
Blokade — bemerkt die Times — auch mit a von 2195 ruſſ. Er⸗ 
zeugniſſen, als da ſind Haͤute, Wolle, Theer und Bretter aus; ußland ein⸗ 
Selene hat, ſo darf man nicht vergeſſen, daß dieſe Artikel in Folge des 

rieges in Rußland eben ſo geſucht ſind wie bei uns, und daß es für die 
kein Verluſt ift, dieſelben im Lande zu behalten. Unſere 
er anufakturen gehen als wohlfeile Rückfracht nach Rußland zurück. 

ährend alſo die Blokade — für welche England in 2 Jahren keinen Hel⸗ 
ler weniger als 20,000,000 Pfd. St. hinausgeworfen hat — den Ruſſen 
keinen großen Schaden zufügt, hat fie ohne Frage nur ins ſelbſt geſchadet. 
Was hat die Flotte ausgerichtet, um jene ungeheuern Ausgaben zu rechtfer⸗ 
tigen? Weder Napier noch Dundas kann auf dieſe Frage befriedigende Ant⸗ 
wort geben; und wir erwarten die Löfung noch immer von einem dritten 
Kommandanten, der den Werth der in ſeine Hand gelegten Werkzeuge beſſer 
zu würdigen wiſſen wird. Wofern unſere Flotte nicht etwas mehr unter⸗ 
nimmt, wird der Zar es nicht einmal für nöthig erachten, eine nur irgend 
bedeutende Truppenzahl im Norden aufzuſtellen, und unſere Seemacht wird 
nicht einmal zum Zweck einer Diverſions⸗Finte dienen. Ein wirklicher Ver⸗ 
ſuch gegen Kronſtadt, unmodiſch und altmodiſch, wie die Idee in Flotten⸗ 
kreiſen geworden iſt, würde wenigſtens die Wirkung haben, eine Viertel⸗Mil⸗ 
lion Soldaten (2) an der Newa⸗Mündung feſt zu halten. Was bis jetzt ge⸗ 
ſchah, entſprach keinem militärifchen Zweck und war als See⸗Demonſtration 
lächerlich. England hartt noch immer mit ſehnſüchtiger Spannung, daß ein 


Nelſon erſtehe. 
Belgien. 

Brüſſel, 5. Januar. Der Miniſterrath hielt geſtern in Be⸗ 
treff der Angelegenheit des Profeſſors Braſſeur zu Gent eine län⸗ 
gere Sitzung; nach ſehr lebhaften Debatten wurden alle Strafanträge 
mit Stimmenmehrheit verworfen. Der akademiſche Senat hatte ſich 
gleichfalls zu Gunſten des Angeklagten ausgeſprochen und der heutige 
Moniteur zeigt an, daß die Regierung dieſe Angelegenheit nicht weiter 
verfolgen wird. — Wie man ſagt, ſteht die belgiſche Regierung im 
Begriffe, bei der preußiſchen Regierung Schritte zu thun, weil der 
ganze Handelsſtand Belgiens ſich über die Verzögerung der Waaren⸗ 
Transporte beklagt. Ein Hauptgrund dieſer Kalamität ſoll nämlich 
in der Unzulänglichkeit des preuß. Douanen⸗Perſonals liegen. (K. Z.) 


Aſien. 

P ueber den Grund des neueſten englifhsperfifhen Zerwürfniſſes 
wird der Times aus Konſtantinopel vom 24. Dezember geſchrieben: „Sie 
werden gehört haben, daß vor einiger Zeit Differenzen zwiſchen der britiſchen 
Mifton in Perſien und der perſiſchen Regierung entſtanden, und daß der britiſche 
Geſandte in Folge deſſen feine Flagge einzog. Damals waren die Det zils der 
Sache noch nicht bekannt, jetzt ſind ſie es. Die britiſche Miſſion in Perſien hat 
zwei Arten von eingebornen Employé's, Mirza's genannt, die einen für alle 
ſchriftliche Mittheilungen, die anderen für mündliche. Voriges Jahr ſtarb einer der 
Letzteren, und es wurde nöthig, feinen Plag auszufüllen. Unter den Bewerbern be: 
fand ſich ein Mann Namens Haſchin, der mit einer der zahlreichen Tochter de 
150 Söhne Schayſetch Ali's verheirathet iſt und deſſen Gattin wegen ihrer Ab⸗ 
kunft eine Penſion von 6000 Piaſtern bezieht. Die Dame war für eine Per 
ſerin ein etwas ſtarker Geiſt und hatte Intriguen unter dem europäiſchen Theil 
der Bevölkerung angezettelt, in Folge deren das Paar den Verluſt ſeiner Penſion 
zu fürchten hatte. Unter dieſen Umftänden hielt der Gemahl es für rathſam, 
einer der Mirza's der britiſchen Miſſion zu werden, eine Stellung, die weit grö⸗ 
ßere Emolumente darbot, als die unregelmäßig gezahlte Penſion feiner Gattin. 
Er wurde hierzu ernannt und dem Großveſir vorgeſtellt. Dieſer aber wollte 
mit einem Manne nichts zu thun haben, der im Palaſt zu verſchiedenen, ſelbſt 
gemeinen Dienſten war verwendet worden und der überdies, feines gewiſſenloſen 
Charakters wegen, ein zu gefährlicher Menſch ſchien, um ihm Mittheilungen 
wiſchen der perſiſchen Regierung und der britiſchen Miſſion anzuvertrauen. In 
Folge wei erer Vorſtellungen beſtand die britiſche Geſandtſchaſt nicht auf ihrer 
Abſicht. Einige Zeit darauf benutzten der Mann und fein Weib, indem fie bo⸗ 
theuerten, ihr Leben ſei in Gefahr, das Aſylrecht, welches alle europäiſche Miſſionen 
im Orient ſo gelegen darbieten, und flüchteten ſich in das Geſandtſchaftshotel. Es 
wurde über die Sache nach England berichtet, und die Regierung ſchickte den 
Befehl, es ſolle von der perſiſchen Regierung die Verſicherung verlangt werden, 
daß dem Manne kein Leides geſchehen werde, Die perſiſche Regierung war ganz 
bereit, der Geſandtſchaft privatim eine Verſicherung dieſer At zu geben, und 
verſprach, den Mann in Ruhe zu laſſen; zu einer ſchriftlichen Erklärung aber 
wollte ſie ſich nicht verſtehen, weil man fürchtete, der Mann würde davon für 
feine Zwecke Gebrauch machen, was bei feinem Charakter nicht unwahrſcheinlich 
war. Darauf 303 dann der engliſche Geſandte, in buchſtäblicher Erfüllung feiner 
Inſtruktionen, feine Flagge ein. Es ſcheint kaum glaublich, daß aus ſolchen 
Prämiſſen ſolche Reſultate hervorgehen konnten, und daß eine kleine perſönliche 
Angelegenheit eine fo große Bedeutung erhalten konnte. Man erwartet die Sache 
bald ausgeglichen zu ſehen; aber noch iſt keine Nachricht von der Beilegung der 
Differenz eingegangen. 7 1 

F Der Morn. Herald giebt heute eine nähere Erzählung des Vorfalls in 
Hong⸗Kong, bei welchem der dortige amerikan. Conſul die britiſche Gerichts⸗ 
barkeit nicht anerkennen wollte. Die Polizei hatte Nachricht erhalten, daß am 
Bord des amerikaniſchen Schiffes „Reindeer“ ein Zimmermann in Feſſeln liege 
und von dem Maſter des Schiffes, Herrn Nichols, heftig geſchlagen worden ſei, 
während das Schiff im Haren von Hong⸗Hong ankerte. Die Sache wurde un: 
terſucht, und das britiſche Polizeigericht verurtheilte den Maſter zu 50 Dollars 
Geldſtrafe und zu 25 Dollars Entſchädigung an den Gemißhandelten. Der 
amerikaniſche Konſul aber, der bei der Verhandlung zugegen war, proteſtirte 


ruſſ. Regierun 


gegen die Jurisdiction der britiſchen Behörden, weil die Sache ſich am Bord 


eines amerikaniſchen Schiffes zugetragen habe. Der Maſter ſeinerſeits erklärte, 
daß er nicht einen Cent zahlen werde, worauf der britiſche Polizeirichter ihn 
dem Verwahrſam des Huiſſiers überantwortete, mit dem Befehl, ihn einen Mo⸗ 
nat in gefänglicher Haft zu halten, wenn er die Bezahlung der Buße zu ver⸗ 
weigern fortfahre. Da letzteres der Fall war, fo forderte der Huiſſier ihn anf, 


ihm nach dem Gefängniß zu folgen. 5 Er ging dorthin Arm in Arm mit 


Dieſer ergriff nun Herrn Nichols am Kragen, um ihn zu verhaften, 
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dem 
amerikaniſchen Konſul, Herrn Keenan, als aber der Huiffier ihn einzutreten er⸗ 
ſuchte, verſetzte Herr Keenan, es ſei Herrn Nichols von dem britiſchen Polizei⸗ 
richter, Herrn Hillier, erlaubt worden, vorher zu diniren und erſt am nch ſten 
Morgen zurückzukehren. Sie wollten nicht zulaſſen, daß der Huiſſier ſich nach 
der Wahrheit dieſer Behauptung erkundige und ſuchten ſich ihm zu entziehen. 
x } wurde je⸗ 
doch von dem Konful mit den Worten beifeit geſchoben: „Bedenken Sie, mit 
wem Sie es zu thun haben!“ Darauf eilten die Beiden hinweg, der Huiffier 
Martin hinter ihnen her, und als jene am Ufer ein Boot nahmen, welches ſie 
an Bord des amerikaniſchen Dampfers „Powhatton“ brachte, wurden ſie von 
dem Huiſſier auf einem andern Boot verfolgt, aber nicht mehr erreicht. Auf 
die Anzeige hiervon ſchickte die britiſche Polizeibehörde den Ober⸗Intendanten 
May und den Huiſſier Martin mit einem Verhaftsbefehl an Bord des ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffes und verlangte entweder die Auslieferung des Flüchtigen 
oder die Zahlung der Geldbuße. Der amerikaniſche Kapitain Mac Gluney 
geſtand nicht ein, daß Nichols an Bord ſei, und erklärte, daß ſeiner Anſicht nach 
das Verfahren der britiſchen Behörden durchaus ungeſetztich ſei und daß er ſelbſt 
nicht anftehen würde, ſich mit bewaffneter Macht jedem Verfuch 
zu widerſetzen, über amerikaniſche Bürger auf amerikaniſchen 
Schiffen im Hafen von Hong⸗Kong britiſche Gerichtsbarkeit aus⸗ 
zuüben. Indeß wurde die Geldbuße fpäter doch bezahlt. Nun lud das bri⸗ 
tiſche Polizeigericht aber noch den amerikaniſchen Konſul, Herrn 
Keenan, vor, und da dieſer ſich nicht ſtellte, wurde ein Verhoftsbefehl gegen 
ihn erlaſſen und der Prozeß wegen gewaltthätiger Befreiung eines 
Gefangenen vor dem Obergerichkshofe gegen ihn anhängig gemacht. 


Breslau, 8. Januar. (Polizeiliche Nachrichten. 5 
Woche ſind 47 Perſouen beim Betteln ee in In 
worden. Es wurden geftohlen: Reuſcheſtr. Nr. 68 ein ee 
nebſt Stößel, aus einer Wohnſtube deſſelben Hauſes ein Betttuch; Mäntlers 
gaſſe Nr. 17 ein uneingebundenes Buch „Kochs Prozeßordnung Berlin 1835“, 
im Werth von 5 Thlr.; auf der Ohlauerſtr ein vor einer Kleiderhandlung 


zur Schau ausgehängter Düffel⸗Ueberrock; Schuhbrücke Nr. 12 25 
Kaſſenanweiſungen; Albrechtsſtr. Nr. 30 eine goldene Cylinderu r, — 2 
und auf 


Rubinen ‚gebend, auf deren vorderer Seite H. A. C. 3. 24428, 8 
deren Rückſeite ein Jagdhund eingrarirt iſt. — Ein Dienftmädchen hat ihren 
Dienft bei einem in der Biſchofsſtraße wohnenden Kommiſſionär 
verlaffen, und find mit ihr zugleich ein grünwollenes Umſchlagetuch, 1 
hemde, gez. N. R., 1 Frauenhemde, gez. C. B., 
1 Ziſchtuch, einige Servietten, gezeichn. C. B. und C. R., 1 leinenes Bett⸗ 
tuch und mehrere Schürzen, Vorhemdchen und Handtücher, ſowie ein feines 
mit Spitzen beſetztes Schnupftuch verſchwunden. Es entwendete ein hieſiger 
Tagearbeiter aus einem unverſchloſſenen und unbeaufſichtigt gelaſſenen 
Zimmer des Hauſes Nr. 65 Nikolaiſtraße einen Pelz, im Werthe von 
70 Thlr., wurde jedoch, als er damit zu entkommen ſuchte, fi genommen. 
Ebenſo erging es einer hieſigen Tagearbeiters⸗Wittwe, als diefelbe an dem⸗ 
ſelben Tage Nachmittags aus einer Bude auf dem Ringe 9 Stück bunte 
kattunene Tücher zu entwenden beabſichtigte. Ferner wurde ein braun und 
gelbkarrirte Pferdedecke als herrenloſes, muthmaßlich egeRohlenee Gut poli⸗ 
zeilich in Beſchlag genommen. Gefunden wurde ein Schlüſſel. 

[Bekanntmachung.] Es iſt von den hieſigen Schiffer⸗Aelt mit 
obrigkeitlicher Bewilligung eine Pferde⸗Eisbahn zwiſchen hier und Ir chen 
auf der Oder ausgeſteckt worden. — Bei 5 dieſer Bahn zu Ver⸗ 
getammgsfabeeen iſt für die Tour hin und zurück pr. Pferd 1 Sgr. 

ahngeld zu entrichten. — Alles andere Fuhrwerk, namentlich auch alles 
Frachtfuhrwerk, darf dieſe Pferde⸗Eisbahn unentgeltlich benutzen. 

reslau, den 7. Januar 1836. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


anns⸗ 
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Breslau, 8. Jan. Auf der heutigen Börfe hatte die Han⸗ 
delskammer nachſtehende ihr zugegangene Mittheilung ausgehängt: 
Die Handelskammer benachrichtigen wir ergebenſt, daß von heute 
ab der Zinsfuß für Wechſel auf 5 pCt. und für Lombard⸗Darlebne auf 
6 pt. bei der preußiſchen Bank feſtgeſtellt worden iſt, und erſuchen 
dieſelbe, die hieſige Kaufmannſchaft davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 7. Januar 1856. 5 
Königliches Bank⸗Direktorium. 


—————.— .————j—— 


Berliner Börſe vom 7. Januar 1856. 


Fonds⸗Courſe. PP 
dito II. Em. 5 


Freiw. St.⸗Anl. 43100 ½ bez. 5 I 
St. Anl., v. 188004 101 Br . — * ge en 9036 — 
dis 168243101 Dr. dito IV. Em. 1 80 ben. 
dito 18584 |97% Br. Mainz Ludwigs. 1 ” 
dito 1854/44101 Br. Mecklenburger . 4 32 A 517 
dito 1855 450101 bez. Niederſchleſiſche 4 02 = 3 91 N. 
präm. Anl. v. 1856033108 bez. bite Prior. . 04 62% W. 
Sl.⸗Schuld⸗Sch. .131185% bez. dito Pr. Ser. I. ll. 4 9270 en 
Seehdl.⸗ Pr.? Sch. — — dito Pr. Ser. III. 4 927 5 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 122 bez. dito Pr. Ser, Iv. 5 1035, bez. 
Pofener Pre 100% 115 dito Zweigbahn. 4 61 Gl. 
VIER 41914, Br. Nordb.(Fr.⸗Wilh. 535 
Polniſche I, Em. 4 90 J bez. dito 3 W * be 
poln. Okl. u 500 ff. 4 79 Gl. Oberſchleſiſche A. 33207 & 206 b 
dito à300ffl.(5 84% bez. u. Gl. dito B. 33/175 bez. 
dito 220051. —.19 Br. * dito Prior. A . 4 — — — 
Hamb. Pr.⸗Anl. . — 63% Gl. dito Prior. B.. 3381 bez. 
. n dito Prior. D. 4 80 4 bez. 
dito Prior. E. 3378 ½ bez. 
Aktien⸗Courſe. Rheiniſche ... 15 100° bez 
Lachen⸗Maſtrichterſa 53% bez. dito Prior. Stm. 4 — — — 
dito Prior 400175 bez. dito Prior 489% Br. 
Berlin⸗Hamburgerſ4 109 * 109 bez. dito Prior 3383 bez. 
dito Fein, 1. Em. 43.102 % bez. Stargard: Pofener. 134,92 bez. 
dito Prior. u. En. — — dito Prior. . 4 — — 
Bexbacher 4150 ½ bez. dito Prlor. . . 44 — — 
Breslau ⸗Rreiburg. 4 128 bez. Wilbetme⸗Bahn 4 (IS etw. 180 m. vrk. 
dito neue .. . 4 120 etw. bez. u. B. dito neue ....|4 162 Br. 
Kötn-Mindener . 33160 A 159% bez. dito I. Prior. 4 807% Br. 


„Die Börſe blieb ſehr flau geſtimmt und die Courſe der meiſten Aktien 
drückten ſich abermals dur allfeitige Verkaufe; — meiſten wurden die 
ſchweren Aktien hiervon affizirt, namentlich r alte Aktien, 
von denen größere Summen zum Verkauf kamen. te ruſſiſche 5% tige 
Anleihe bei a und Comp. 86 bez. Die preußiſche Bank hat das Dis⸗ 
konto für Wechſel auf 5%, für Lombard⸗Darlehen aber auf 6% erhöhet, 


Stettin, 7. Jan. Weizen gi behauptet, loco 82—00 Pfd. gelber 106 
Thlr Gd., 110 Thlr. Br., pro Frühjahr 80 Pfd. gie 20 Thlr. Gd. 
excl. wies 5 etwas mehr zu machen, 84—90 Pfd. 115 Thlr. Gd. Rog⸗ 
en eßt ruhiger, 82 Pfd. pro Januar ILL Thlr. Br., pro Jan.⸗Febr. 
1½ Thlr Brief, pro Febr⸗März 91 Thlr. Gd., pro Frühjahr 61 A. 
bez. und Br. 91 Thlr. Gd. pro Mai⸗Juni 917/ Thlr. bez., 92 Thlr. Br. 
Gerſte loco 77 Pfd. effekt. 60 Zpl. pro 77 Pfd. bu, pro ci 74155 Pfd. 
roße pommerſche 65 Thlr. Gd., do. ohne Benennung lr. Gd., do. 
urchſchnittsqual. 64% Br. und Gd. Hafer loco pro 52 Pfd. 43, 43% 
Thlr. bez., pro Frühjahr 50—52 Pfd. 124 Thl. für ohne Benennung bes 
zahlt. Erbſen, loco kleine Koch: 93—94 Thlr. Brief. Rüböl unverändert, 
17% Thlr. Brief, pro Januar und Januar⸗Februar und Februar⸗März 17% 
Thlr. Br., pro April⸗Mai 17% Tylr. bez. und Gd., pro Sept.⸗Oktb. 15 
Ae e 
0 ez., pro Januar Febr. 7 un 
Frühjahr 10% % dez, Br. und Gd. 4 bez 9 


Breslau, 8. Januar [pe oduttenmarte.) Getreide flau, Zufuhr 
ig. Kleeſaaten gut im Begehr u. 
ee A natitäe 186167 Ar gelbe * 


imlich. 


mehrere Knabenhemden, 


